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Nr. 280. Mittag: Ausgabe. 
In Sachen Schleswig⸗Holſteins⸗ 
Kiel, 16. Juni. [Der Herzog Friedrich] empfing geſtern 


Porto 2 Thlr. — 
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I eine Deputation des elmshorner Kampfgenoſſen⸗Vereins, welcher dem⸗ 


ſelben das Diplom als Ehrenmitglied überbrachte. Der Herzog nahm 
daſſelbe gern an und ſprach ſeine beſondere Freude an der zahlreichen 
Ausbreitung der Kampfgenofien » Vereine im ganzen Lande aus. Er 
hoffe, daß in der allerkürzeſten Zeit viele Mitglieder derſelben wieder 
in Waffen zur Vertheidigung des Landes ſtehen würden. In der That 
bört man, daß die Vorbereitungen für die neu zu errichtende Armee 
bereits fo weit gediehen find, daß mit ihrer Bildung jeden Augenblick 
begonnen werden könnte. 15,000 Stück Uniformen und Monturſtücke 
ſollen fertig, auch Waffen ſollen ſchon angeſchafft fein. Als Offiziere 
ſollen nur ſolche verwendet werden, die bereits (entweder in der ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen oder in einer anderen Armee) in Activität geſtanden 
haben. — Der ſäͤchſiſche General-Lieutenant v. Hake iſt geſtern Abend 
zur Inſpicirung der unter feinem Obercommando ſtehenden Truppen 
nach Heiligenhafen und Neuſtadt hier durchgereiſt, ohne ſich jedoch in 
Kiel aufzuhalten. 

Rendsburg, 16. Zuni. [Der zum Chef der neu errich 
teten Adminiſtrationsbehördel für das geſammte Militär⸗Staats⸗ 
eigenthum in der Feſtung Rendsburg und einigen anderen Orten des 
Herzogſhums Holſtein beſtellte Ingenieuroberſt v. Dau iſt nunmehr 
bierſelbſt eingetroffen und hat fein Amt angetreten. Wie wir in ihm 

einen Verdienten ſchleswig⸗holſteiniſchen Offizier begrüßen, werden an: 
dererſcits von feiner bewährten Fähigkeit, die erſprießlichſten Reſultate 
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erwartet. \ 
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9 leusburg, 15. Juni. [Ein neues Pröbchen von dem Barba⸗ 
AH der Bauen) bin ich in der Lage, Ihnen nachſtehend mittheilen zu 


önnen. Sie wiſſen, daß Geheimerath Prof. Dr. Langenbeck vorigen Monat in 
openbhagen war, um den dortigen preußiſchen Verwundeten Namens des 
Höchſtcommandirenden Prinzen Friedrich Carl Troſt und Grüße zu bringen 
und daß es ihm nur mit vieler Mühe gelang, einen der verwundeten Offi⸗ 
gem Leut, v. Jasmund, deſſen Wunde „auf die bedenklichſte Weiſe vom 
ofritalbrand ergriffen war“, mit ſich hinwegzuführen und zu Hamburg in 
die Obhat landsmannſchaftlicher Aerzte zu bringen. Es blieben nach der 
dem Gebeimerath Langenbeck veröffentlichten Erklärung dd. Luiſenlund, 20. 
Mai 1864, nur ein Offizier und vier Gemeine in den kopenhagener Spitä⸗ 
= zurück; auf diplomatiſchem Wege war bie Freilaſſung, beziehentlich Aus⸗ 
wechſelung auch dieſer und einiger anderer Verwundeten nochmals 3 
orden, und Dr. med. Carl Heine, ein würtemb. Civilarzt, der ſich feit Etablirung 
3 biefigen preuß. Corpslazarethes der Kranken u. Verwundeten der allüir: 
ten Armee boͤchſt uneigennützig gewidmet, wurde vom Geh.⸗Rath Langen: 
eck ausgewählt, die noch übrigen Verwundeten aus Kopenhagen nach Deutſch⸗ 
land zu ſchaffen. Geſtern kehrte derſelbe von Kopenhagen zurück. Er brachte 
N einen Offizier v. Doemming, 8. Leibregiments, und zwei Gemeine von den 
Preußen, ſowie einen öͤſterreichſſchen Corporal ae Martini) glücklich 
von dort nach Hamburg, wo fie im katboliſchen Krankenhauſe eine ausge⸗ 
ſuchte Pflege und Behandlung erfahren werden. Drei andete Preußen, welche 
Iich noh in den kopenhagener Lazarethen vorfanden, waren inzwiſchen mit⸗ 
t anderer Gelegenheit nach der Heimatb geſchafft worden. Die Behand⸗ 
Ang, die man däniſcherſeits dem württembergiſchen Civilarzte, der ſich jenem 
Au age Langenbecks und des Obercommando's der alliirten Armee jreiwil- 
8 ig untersogen s tte, widerfahren ließ, wird in der 
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rede eine allgemeine Entrüſtung hervorrufen, wenn di 
Einzelheiten derſelben von dem Betreffenden bekannt gegeben werden. 
In dem Lazarethe, in welchem der an einem Augenübel, ſo wie 
an einer Schußwunde im rechten Unterſchenkel leidende Oeſterreicher 
lag, wurde der genannte ſüddeutſche Arzt auf die bpöbelgaf, 
| de Weiſe von dem Spital⸗Comwandanten, einem Oberft- Lieutenant inſul⸗ 
ürt, und wenig fehlte, jo wäre er mit roher Gewalt aus dem Lazarethe 
entfernt worden. Und dennoch ließ ſich der Deutſche von feinem Vorhaben 
nicht abbringen, erhob im Gegentheil böchſt nachdrücklich Beſchwerden über 
enen Offizier, hinter welchem aber allem Anſcheine nah ein gewiſſer Pro⸗ 
for der Anatomie als Hetzer ſteht, und erwirkte endlich vom Kriegsmini⸗ 
feerium die Freigebung auch des letzten, eben dieſes öſterreichiſchen Verwun⸗ 
eien. Mei dieſen Schritten an die böchſte Jaftanz leistete der beracitige 
hüdernetende Schützer der preußiſchen Unterthanen im Königreich Dänemart, 
„Mitter W. F. Rochuſſen, Minifterrefident für die Niederlande, dem pieſi⸗ 
An Abgeſandten auf das Energiſchſte und Wirkſamſte Beiſtand. Geheime 
b alh Lingenbeck nahm den Transport jener Verwundeten perſönlich zu 
Hamburg in Empfang und ſorgte für die Unterbringung der Verwundeten 
in das beteits erwähnte neue katholiſche Spital daſelbſt. (S. H. 3. 
Flensburg, 15. Juni. [Der Druck des Waffenſtillſtan⸗ 
des] ſcheint, wie er die kriegeriſchen Operationen gänzlich hindert, To 
auch die friedliche Thätigkeit der oberſten Gioilbehörde einigermaßen lahm 
zu legen. Nicht blos im Norden des Landes allein, nein auch noch 
im mittleren Theile befindet ſich noch ein ganzes Heer von Beamten, 
das in dem entſchiedenſten Gegenſatze zu den Beſtrebungsn ſteht, welche 
die gegenwärtige oberſte Autorität des Landes verfolgt, und ſchon die 
ückſicht auf die Nothwendigkeit eines einheitlichen Regiments möchte 
hinreichende Veranlaſſung an die Hand geben, dieſe Elemente zu ent⸗ 
fernen, ganz abgeſehen auch von den berechtigtſten Wünſchen der Be: 
völkerung, endlich einmal wieder unter eingeborenen Beamten zu ſtehen. 
Aber, wie geſagt, ſeit dem Eintritt der leidigen Waffenruhe hat der 
friſche Aufſchwung, den die Verwaltung nach den glorreichen April: 
agen nahm, wieder einer Lauheit weichen müͤſſen, die auf die Länge 
wirklich verhängnißvoll werden kann. Selbſt hier in Flensburg ſucht 
bereits wieder die däͤniſche Propaganda ihr Haupt zu er beben, wenn 
dies bisher auch nur noch in ſchüchterner Weiſe geſchehen kann, und 
ſich einſtweilen darauf beſchrönkt, ſchmutzige Straßenjungen als Pion- 
niere der nordiſchen Civiliſation verſuchsweiſe auf harmloſe deutſch⸗ 
efinnte Spaziergänger zu hetzen. Wie ich aus hoͤchſt zuverläſſiger 
Quelle weiß, iſt indeſſen der Norden des Landes von däniſchen Agenten 
faſt überſchwemmt. Muthmaßlich wird denſelben von ben noch im 
Amte belaſſenen daͤniſchen Beamten jeder mögliche Vorſchub gewährt, 
wenigſtens fehlt es, Dank der allzugroßen Rücksichtnahme der Civil⸗ 
ommiſſare, in den betreffenden Diſtrieten an Beamten, welche einem 
ſolchen Unweſen energiſch entgegen zu treten geneigt und im Stande 
waren. a N 9 5 
[Im öſterreichiſchen Hauptquartier! ſieht es ſehr kriegeriſch 
aus; trotzdem noch vor 14 Tagen alles von einer frledlichen Löſung 
er Dinge überzeugt war, glaubt man heute nicht mehr daran, fon: 
dern rüftet fih im Kleinen, wie im Großen. In den erſten Tagen 
r zuelſt eingetretenen Waffenruhe wurde bei den Offizieren eine 
Menge Urlaubsgeſuche be villigt; die Betreffenden befinden ſich theil⸗ 
weiſe im Augenblick zwar noch auf Urlaub, beeilen ſich aber größten: 
heils, zu ihren Truppentörpern jo bald wie moglich einzurücken. Vor 
einigen Tagen kam der öſterreichiſche General der Gavallerie, Fürſt 
Franz Liechtenstein, Inhaber des hier im Norden ſtehenden 9. Huſaren⸗ 
egiments, hier an und ging eiligſt weiter nach Kolding. Geſtern 
paſſirte F Me. v. Gablenz unfere Stadt; ſein nächſtes Ziel ſoll Louiſen⸗ 
lund ſein. Bei ſeinem hohen Range und ſeiner im Staate hoͤchſt ein⸗ 
1 fluß reichen Stellung dürfte Fürſt Liechtenſtein nicht ohne eine beſondere 
Sendung hier eingetroffen fein, und man ſpricht davon, daß er mit 
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ganzen wiſſenſchaftlichen Ula 
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Prinz Friedrich Karl und v. Gablenz morgen eine militäriſche Confe⸗ 
renz haben werde. Aus zuverläſſiger Quelle kann ich Ihnen melden, 
daß von beiden Armeen mit ihren Lieferanten neue und ausgedehntere 
Verträge für größere Lieferungen an Proviant, mit anderen an Train⸗ 
effecten u. ſ. w. abgeſchloſſen worden find, was nicht minder auf Wieder: 
eröffnung der Feindſeligkeiten ſchließen läßt. In Kolding wurde neulich durch 
Generalſtabs⸗Hauptmann Gründorf eine hoͤchſt naive dän. Rekrutirungscom⸗ 
miſſton, welche ſich inmitten des öſterreichiſchen Lagers (in Kolding 
felbft) erdieiſtete, junge Leute von 17—20 Jahren für die däniſche 
Armee auszuheben, bei ihrer Function überraſcht, und ſofort in ſichere 
Quartiere gebracht. Die Herren Dänen ſollen ſich über die Ungemüth⸗ 
lichkeit der Oeſterreicher hoͤchlich gewundert und höheren Orts beſchwert 
haben. In Flensburg ſieht es jetzt etwas beſſer aus. Von den dä⸗ 
niſchen Deputirten ſind (zwar noch im Stillen) zwei ſchon zur deutſchen 
Fahne übergetreten und ziehen einen großen Theil der ſogenannten 
Krämerpartei nach ſich. Dieſe plötzliche Bewegung macht in gewiſſen 
Kreiſen großes Aufſehen, der wahre Patriot denkt ſich dabei: „Gift 
gegen Gift“. Auch von unſerer neu ereirten Gendarmerie ſpazieren 
ſchon einige recht hübſch ausſehende Exemplare über die Straßen, und 
von manchen hier weilenden ehemaligen ſchleswig⸗holſteiniſchen Offizieren 
werden Anſtalten zu längerer häuslicher Niederlaſſung getroffen. Was 
die Lazarethe anbelangt, fo gewinnen dieſelben jetzt ein viel freund: 
licheres Ausſehen, und die im Hof: und Gartenraum angebrachten 
Krankenzelte haben ſich bisher als beſonders vortheilhaft bewieſen. Auch 
von Seiten des hieſigen Unterſtützungs⸗Comite's wird nach wie vor 
Alles aufgeboten, die lokalen Bedürfniſſe nach Möglichkeit zu befrie⸗ 
digen, und Herr Bune, der Leiter und die Seele des Ganzen, hat in 
der That Anſpruch auf den wärmſten Dank der Kranken ſowohl, als 
ſeiner Mitbürger. (H. N.) 


Hadersleben, 13. Junl. [Oäniſche Emiſſäre.] Ebenſo 
wie den Sundewitt durchziehen auch das Amt Hadersleben däniſche 
Emiſſäre und verſuchen die Bewohner theils zur Unterſchrift von Adreſſen 
zu bewegen, theils verlocken ſie die junge Mannſchaft zur Flucht nach 
Dänemark (Fühnen), indem fie den Leuten eine entſetzliche Furcht vor 
der angeblichen preußiſchen Aushebung einflößen. Dies Handwerk wird 
übrigens nebenher auch von den hier noch ſehr zahlreich vorhandenen 
däniſchen Beamten betrieben, wie z. B. in den letzten Tagen der Har⸗ 
desvogt der Gramharde With 17 junge Leute expedirt hat. (Auch in 
Flensburg wird, wie wir hören, in ähnlicher Weiſe gewühlt, mehrere 
entlaſſene dänifhe Beamte, ein früherer Lebrer an der „Latin⸗ og 
Realſkoje“ und zwei frühere Wegebeamte, werden als die Leiter be⸗ 
zeichnet.) f 

Preußen. 

Berlin, 17. Juni. [Amtliches] Se. Majeftät der König haben aller⸗ 
gnädigſt geruht, den nachbenannten Offizieren ꝛc. von dem Stabe des Ober: 
Commandos der allürten Armee Orden zu verleihen, und zwar: den rothen 
Adlerorden 4. Klaſſe mit Schwerdtern: dem Major v. Schack vom 2. Garde⸗ 
nen⸗Regiment und Commandanten des Hauptquartiers des Oberbefebls⸗ 
habers, dem Major ve Cranach vom 8. rbeiniihen Infanterie⸗Regiment 
Nr. 70 und Adjutanten beim Ober⸗Commando, dem Hauptmann Grafen 
v. Hardenberg vom Generalſtabe der 5. Infanterie⸗Diviſion, commandirt 
beim Generalſtabe des Ober⸗Commandos, dem Premier⸗Lieutenant von 
Renthe⸗Fink von der 3. Venen Inſderction (Adjutant beim Oberſten 
von Mertens), dem Seconde⸗Lieutenant Marcus don der weſtfäliſchen Ar 
tillerie-Brigade Nr. 7 (Adjutant beim Oberſten d, Graberg), dem Seconde⸗ 
Lieutenant Freiberrn v. Gablenz vom 4. magdeburgiſchen Infanterie⸗Re⸗ 
giment Nr. 67, Ordonnanz⸗Offizier beim Oberbefeblshaber, dem Seconde⸗ 
Lieutant Freiherrn v. Liliencron vom 3. Garde⸗Ulanen⸗Regiment, Ordon⸗ 
nanz⸗ Offizier beim Oberbefehlshaber, dem kaiſerlich öſterreichiſchen Lieutenant 
zur See Lindner, dem kaiſerlich öſterreichiſchen Ober⸗Lieutenant Butter: 
weg; den rothen Adlerorden 4. Klaſſe am weißen Bande mit ſchwarzer 
Einfaſſung: dem Ober⸗Stabs, und Regiments⸗Arzt Dr. Saro vom 1. weit: 
fäliſchen Fee Nr. 3, dem Armee⸗Poſtmeiſter Schiffmann; 
den königlichen Kronenerden 3. Klaſſe: dem Major Geerz von der Armee, 
dem Generalſtabe des Ober⸗Commandos zur Dienſtleiſtung äberwieſen; den 
eg IE 4. Klaſſe: dem kaiſerlich öſterreichiſchen Kriegs⸗Com⸗ 
miſſar re 3 

Se. Maj. der König haben ſtatt des in Ruheſtand getretenen Wirklichen 
Geheimen Raths Grafen von Galen, den bisherigen außerordentlichen Ge⸗ 
ſandten und bevollmächtigten Miniſter in Liſſabon, Kammerherrn Freiherrn 
von Werthern, in gleicher Eigenſchaft nach Madrid zu verfegen, und an 
deſſen Stelle den früheren erſten Excretär bei der königlichen Botſchaft in 
London, Legationsrath Grafen von Brandenburg, zu Allerböchſtihrem 
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am königlich por⸗ 
tugieſiſchen Hofe zu zu ernennen gerübt. S .A.) 

[Das Staats miniſteriumj trat heute Mittag zu einer Sitzung 
zuſammen. J 

[Die londoner Conferenz und die Neutralität Frank⸗ 
reichs.] Der zum Theil telegraphirte Artikel der „Nordd. A. Z.“ 
lautet vollſtändig: „Eine Mittheilung der „Frankfurter Poſt⸗Zeitung“ 
giebt als Grund der Vertagung der Conferenz an, daß durch die dä: 
niſchen Bevollmächtigten die Erklärung abgegeben worden ſei, ſie hätten 
zu der Demarkations⸗Linie in Schleswig und dem Waffenſtillſtand keine 
weitere Mittheilung zu machen. Ob das kopenhagener Cabinet bis 
morgen, Sonnabend, ſeine desfallſigen Anſichten erweitert haben wird, 
ſcheint nicht ſehr wahrſcheinlich, und wenn die Mittheilung der „Frank: 
furter Poſt⸗Zeitung“ richtig it, fo würden wir natürlich auch von der 
morgenden Conferenz⸗Sitzung kein weiteres Reſultat zu erwarten haben. 

Inzwiſchen verlautet, daß England bereits mit ſich habe handeln 
laſſen und einer Demarkationslinie von Bredſtedt zum Meerbuſen Gel⸗ 
ting ſeine Zuſtimmung geben wolle. Dies wäre etwa die letzte fran⸗ 
zoͤſiſche Propofition, von welcher wir neulich ſprachen. Es unterliegt 
wohl keinem Zweifel, daß die beſonnene Politik Frankreichs, welche jede 
Solidarität mit dem abentenernden Syſtem des gegenwärtigen Gabi 
nets zurückweiſt, die Veranlaſſung zu dieſem neuen Rückzuge der Pal⸗ 
merſton'ſchen Politik gegeben hat. Ein geſtern telegraphiſch gemeldeter 
Artikel des „Conſtitutionnel“ beſtätigte dieſe Lage. Der „Conſtitution⸗ 
nel“, indem er ſeine Befriedigung darüber ausſpricht, daß durch dieſe 
Haltung Frankreichs ein europäiſcher Krieg vermieden werde, fagte: 

„Wenn Samilienbtgiehungen, maritime Intereſſen und die ee 
der engliſchen Politik England veranlaſſen konnen, in dem deutſch⸗däniſchen 
Conflict zu interveniren, ſo beſteht für Frankreich keine einzige dieſer Noth⸗ 
wendigkeiten.“ 

Wir glauben dieſen Worten noch hinzufügen zu können, daß Frank⸗ 


reich ſich nicht nur in keiner dieſer Nothwendigkeit befindet, ſondern 3 


daß die weile Politik, welche das Cabinet der Tuilerien in der ſchwe⸗ 
benden Frage ſich vorgeſchrieben hat, vielleicht glänzendere Erfolge für 
Frankreich bringen wird, als die, welche ſeine Armeen auf dem Schlacht⸗ 
felde zu ernten gewohnt find. Die Neutralität Frankreichs während 
eines Krieges Englands gegen Deutſchland würde der Entwide 
lung des franzöfifgen Seehandels einen unermeßlichen 
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Saen Herrenſtraßt Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
ten Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Aufſchwung geben, und indem die traditionellen Sympathien, 


welche Deutſchland mit Großbritannien verknüpften, für immer zerrifs 


ſen ſein werden, wird das letzte Mißtrauen ſchwinden, welches 
in Deutſchland noch hier und da gegen das Kaiſerreich beſtand, und 
unfere Beziehungen zu der Nation, welche ebenſowohl unſere nationa⸗ 
len Aſpirationen, als unſere Mäßigung zu achten verſtand, und welche 
den Vorſchlag zurückwies, dieſelben zu egoiſtiſchen Zwecken auszubeuten, 
werden ſich immer inniger knüpfen.“ 2 

[Das hieſige Comite für den Nord:Dftfee- Kanal] bielt 
geſtern Vormittag in dem neuen Börfengebäude unter dem Vorſitze 
des Staats miniſters v. d. Heydt eine abermalige Sitzung, und vers 
vollſtändigte ſich, nachdem die zuſtimmenden Erklärungen der betreffen⸗ 
den Perſonen unterdeß eingegangen waren, noch durch folgende aus⸗ 
wärtige Mitglieder: Commerzien⸗Rath Denecke in Magdeburg, J. H. 
Goßlar in Hamburg, Wm. Pustau in Altona, H. D. Lange in Kiel, 
Konſul Zerſſen in Rendsburg, Commerzienrath Egestorff in Hannover, 
Herm. Töpfen in Oldenburg, koͤnigl. preuß. Hofbanquier Meyer Carl 
v. Rothſchild zu Frankfurt a. M., Chriſt. Langen in Eckernförde und 
Commerzienrath Mann in Roſtock. Außerdem iſt der Hinzutritt des 
Miniſters a. D. Georgi in Dresden zum Comite noch in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt und wahrſcheinlich. Das Comite beſteht nun im Ganzen aus 
33 Mitgliedern. 
Hinzuziehung ſämmtlicher Mitglieder eine Geſammtſitzung des Comite's 
ſtattſinden. 5 f 

[Das Schweigen des Herzogs Friedrich.] Der neueſten 
Nummer der „Wochenſchrift des Nationalvereins“ (vom 15. Juni) 
ſcheint ebenfalls die Geduld gegenüber dem Herzog Friedrich auszuge⸗ 
hen, denn ſie ſchreibt: a 

„Der Herzog Friedrich hat dringenden Anlaß, der offentlichen Mei⸗ 
nung, die in den letzten Tagen, mit oder ohne Grund, augenſcheinlich 
an ihm irre geworden, jeden Aufſchluß zu geben, der da erforderlich 
iſt, um ſeine Haltung gegenüber der preußiſchen Regierung in ein un⸗ 
zweideutiges Licht zu ſetzen. Ein vornehm ſein ſollendes 
Schweigen in Angelegenheiten, welche die ganze Nation eben fo nahe 
angehen, wie Schleswig⸗Holſtein, würde nirgends weniger am Platze 
ſein als in der gegenwärtigen Lage der Dinge und Niemandem übler 
zu Geſichte ſtehen, als dem Herzog Friedrich, deſſen ganze Sache bis 
auf den heutigen Tag lediglich auf die Gunſt und Unter⸗ 
ſtützung des deutſchen Volkes geſtellt iſt.“ 8 8 

[Die Propaganda für die neue Armee⸗Organiſation.] 
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Sonnabend, den 18. Juni 1864. e = 


In den allernächſten Tagen wird nunmehr unter 
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Der Verſuch der conſervativen Organe, aus den Erſcheinungen des letz⸗ 5 5 


ten däniſchen Feldzuges Propaganda für die neue Armee⸗Organiſation 
zu machen, darf jedenfalls als gänzlich verfehlt erachtet werden. Schla⸗ 
gend tritt dies bei den Landwehr⸗Offizieren hervor, deren unzureichende 
militäriſche Vorbildung von den Anhängern der neuen Organiſatlon 
ſo oft als ein beſonders hervorragendes Moment für die Unzulänglich⸗ 
keit einer unmittelbaren activen Verwendung der Landwehr angezogen 
worden iſt, und welche ſich im direkten Gegenſgtz zu jener ungünſtigen 
Beurtheilung nun doch fo vollkommen bewährt haben. Da nach Aus: 
weis der letzten Rang⸗ und Quartierliſte die Zahl der activen Seconde⸗ 
lieutenants bei allen im Felde aufgetretenen preußiſchen Infanterie⸗ 
Regimentern nur zwiſchen 19 und 25 betrug, wovon überdies durch 
Ueberweiſung an die Erſatzbataillone und die Bataillons⸗Adſutanten⸗ 
ftellen noch 5 bis 6 für den eigentlichen Frontdienſt in Wegfall kamen, 
jo haben, um die etatsmäßige Zahl von 5 Offizieren per Compagnie 
zu erreichen, bei allen dieſen Truppentheilen per Compagnie ein bis zwei 
Landwehr⸗Offiziere einberufen werden müſſen. Ein Nachtheil dieſes Verfah⸗ 
rens iſt aber nicht nur in keiner Weiſe hervorgetreten, ſondern ganz 
im Gegentheil ergeben die officiellen Verluſtliſten augenſcheinlich, in 
wie hohem Grade dieſe jungen Männer mit ihren Kameraden des 
ſtehenden Heeres in Bravour und Dienſttreue gewetteifert haben müſſen. 
Von den 28 im letzten Feldzuge gefallenen oder unmittelbar an ihren 
Wunden geſtorbenen preußiſchen Offizieren gehören nämlich nicht weni⸗ 
ger als 5 der Landwehr an und von den 16 Todesopfern des preu⸗ 
ßiſchen Offizier⸗Corps beim Sturme der Düppelwerke zählen allein 
drei, und zwar die Lieutenants Schulz vom 8., Materne vom 18. und 
Mons vom 35. Regiment, zu deren Angehörigen. Bei dem Verhält⸗ 
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niß von etwa einem Siebentel der im Felde ſtehenden preußiſchen 2 2 


Offiziere participiren die Landwehr⸗Offiziere demnach an deren Todten 
mit beinahe einem Fünftel. Unter den 376 für die Theilnahme am 
düppeler Sturme decorirten Offiziere befinden ſich 46 Landwehrofftziere. 
Aehnlich ohne Zweifel würde es ſich auch mit den zum Dienſt einbe⸗ 
rufenen und bei den im Felde aufgetretenen Linientruppen eingeſtellten 
Landwehrmännern verhalten, wenn hier die Ueberſicht in gleich leichter 
Weiſe beſchafft werden könnte. 

[Herr v. Beuſt und der franzdfifhe Handelsvertrag.] Die 
„B.- u. H ⸗3.“ Schreibt: Wir berichteten ſeinerzeit unter mannichfachem Wi⸗ 
derſpruch, Laß der Beſuch, den Herr v. Beuſt vor einigen Wochen während 
einer in den n den Fandel pu eingetretenen Pauſe in Paris gemacht 
hat, hauptſächlich den handelspolitiſchen Fragen gegolten habe. Herr 
v. Beufſt hatte verſuchen wollen, eine Abänderung des Handelsvertrages 
zur Ausgleichung des im Zollvereine wegen deſſelben beſtehenden Zwieſpal⸗ 
tes zu erwirken. Wir wiſſen nicht, wie weit dieſer Be 2 7 der von dem 
„Dresd. Journ.“ ganz in Abrede geſtellt wird, vorgeſchritten ſein möchte, 
jedenfalls hat er einen erkennbaren Erfolg bis jetzt nicht gehabt. Jetzt wird 
aber von e unterrichteten dern verſichert, die pofitiveren Be⸗ 
mühungen, bie Frankreich in neuerer Zeit eintreten läßt, um die widerſtre⸗ 
benden Zollvereinsregierungen für die Annahme des Handelsvertrages zu 
ebenen ſeien eine durch die Anweſenheit des Herrn d. Beuſt in Paris 
erbeigeführte Wirkung, und zwar ſtelle ſich darin das Aeußerſte dar, wozu 
Frankreich, das Alles zu vermeiden ſucht, was wie eine Einmiſchung in in⸗ 
nere Angelegenheiten Deutſchlands ausſehen könnte, ſich verſtanden habe. 
Wir würden es nicht hindern können, wenn auch dieſer Mittheilung wis 
Beten würde, haben aber unferfeit3 allen Grund, fie für begründet zu 
alten. 

3 Dear Verbleiben beim Zollverein.) Ueber die Bef 
die M 


bei der Conferenz (dies iſt durchaus im bſt) und 
4) eine Frankfurt minder benachtheiligende Organiſation der biefigen Zoll⸗ 
verwaltung. Aber Frankfurt hat ſich durchaus keine beſonderen financiellen 
Vortheile ausbedungen: es tft mit Ausnahme der Punkte 3 und 4 vollſtän⸗ 
dig mit ſeinem bisherigen Verhaltniſſe zum Zollverein zufrieden. 

zerlin, 17. Juni. 0 re: 

Adend⸗Zeitung“ vom 17. Februar d. J. enthielt einen Artikel, welcher mit 
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den Worten begann: ‘ „Die geſchäftsleitende Commiſſion der deutſchen Ab⸗ 


wiederge [Es "Bemnä % bekannte Schreiben.) Die Staats⸗ 
Anmaltſchg in d u de g der militäriſchen Anord⸗ 
; menge in fein gefunden und deshalb gegen den Nedacteur der „Abends 
Zeit 25 Retslag die Anklage aus § 101 des Str.⸗G.⸗B. erhoben. 


b 
Sa em eben Termine hatte der Angeklagte angegeben, daß er das 
Schreiben aus der „Elberfelder Zeitung“ abgedruckt, die beleidigenden Stellen 
jedoch weggelaſſen habe, und der Gerichtshof beſchloß zunächſt die Einſicht 
der „Elberfelder Zeitung.“ Dieſe Einſicht erfolgte im heutigen Audienz⸗ 
termine und ergab, daß der Angeklagte mehrere ſehr ſtarke Ausdrücke weggelaſſen 
hatte, welche die „Elberf. Z.“ enthielt, und der Stgatsanwalt v. Mörs erklärte, 
nen des Angeklagten ſich als richtig herausgeſtellt habe, wes⸗ 
920 es feinem Zweifel unterliegen könne, daß derſelbe das erforderliche 
2 tswidrige Bewußtſein bei Uebernahme des Artikels nicht gehabt habe, jo 
daß det Thatbeſtand des § 101 Str. G.⸗B. nicht vorliege. Dagegen müſſe 
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den, denn da der Artikel die militärischen" Maßnahmen in Holſtein einen 
5 55 rechtlofer Gewalt“ nenne, ſo liege darin objectiv ein Verſtoß gegen 
Ta 
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1 des Str.⸗G.:B. und beantrage er eine Geldbuße von 10 Thlr. event. 

; ger Gefängniß gegen den Angeklagten. — Dr, Retslag erwiderte, 
daß, ihm überhaupt ein Verſtoß gegen § 101 nicht zur Laſt gelegt 
werden könne, er doch auch nicht wegen Fahrlaͤſſigkeit geſtraft werden dürfe: 
der Gerichtshof ſchloß ſich jedoch der Anſicht des Staats⸗Anwalts an und 
ee den Angeklagten aus 8 37 des Preßgeſetzes zu 10 Thlrn. Geld⸗ 
event. 3 Tagen Gefängniß, erkannte auch auf Vernichtung des be⸗ 
enden A „Der Gerichtshof nahm an, daß der incriminirte Artikel 
e 
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ſtrafbar ſei, was zur Anwendung des Paragraph 37 des Preß⸗ 
ſetzes ausreiche. — Ferner ſtand vor Gericht der frühere Redacteur der 

rm“, Dr. Meyen, der mit dem Literaten Peters aus Petersdorf 

armbrunn der Erregung von Haß und Verachtung gegen die Anord⸗ 
nungen der Regierung durch Verbreitung entſtellter Thakſachen angeklagt 
war. Es handelte ſich um zwei von dem Literat Peters verfaßte Artikel 
= Nummern 79 und 86 der „Reform“, betr. das Verfahren bei Erbes 
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dung der Klaſſenſteuer. Der Gerichtshof nahm Entſtellung von Thatſachen 
nicht an, weil das Verfahren der betreffenden Behörden mit den Vorſchriften 
t Geſetzes nicht im Einklang geſtanden habe, verurtheilte die Angeklagten 
. aus dem einen Artikel wegen Schmähung der Anordnungen der 
5 Obrigkeit den ꝛc. Peters zu 25 Thlr., Dr. Meven zu 15 Thlr. Geldbuße, 
* erkannte dagegen wegen des zweiten Artikels auf Freiſprechung. 
der; swald, 15. Juni. 17705 Kronprinz] Heute Morgen 9½ Uhr 
traf der Kronprinz mit einem Extrazuge von Stralſund hier ein, begab ſich 
ſofort auf den bei Neuenkirchen belegenen großen Manöprirplatz zur Beſich⸗ 
2 g. der dort aufgeſtellten Truppen unſerer Garniſon und nahm ſodann 
die Schwimmanſtalt derſelben in Augenſchein. Gegen 2 Uhr begab ſich Se. 
königl. Hoh. in das ee zur Tafel, zu welcher die 
Spitzen der Civil⸗ und Militär⸗Behörden eingeladen waren. Bald nach 
A ten verließ der Kronprinz mittelſt eines Extrazuges unſere Stadt, die zu 
* E n des Gaſtes reich mit Flaggen geſchmückt war. (N. St. 3.) 
iin 
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Ä Hamm, 12. Juni. [Bei der am 2., 3. und 4. d. M. vor 
dert Hiefigen Schwurgericht verhandelten Sache! gegen die 
berüchtigte Diebesbande, welche im vorigen Jahre in der Gegend von 


Dortmund und Bochum iht Weſen trieb, wurde der Hauptanführer 


auensperſon, darüber zur Rede geſtellt, daß ihre heutige Ausſage mit 
der bel dem Bürgermeiſter v. Kaynach zu Lünen gemachten im Wi⸗ 
derſpruche ſtehe, an, daß der beſagte Bürgermeiſter fie durch Stod- 
ſchläge zu der gemachten Ausſage gezwungen. Dieſes wurde 
daucch die Vernehmung des Gendarmen Finkenauer von Bochum con⸗ 
1 ſtatirt. Der Staats⸗Anwalt hat gegen den v. K. die Anklage erhoben. 


(Trib.) 

Pe. Deutfibland. | 
Kiſſingen, 16. Juni. [Ihre Majeftäten der Kaiſer und 
die Kaiſerin von Defterreich] find heute Morgen 8 Uhr hier einge: 
troffen; in ihrem Gefolge befinden ſich der Miniſter des Auswärtigen Graf 

vi. Rechberg, der Generaladjutant Feldmarſchallieutenant Graf 

Crenn eville und der Oberſthofmeiſter der Kaiſerin Graf Königsegg. 

Scoeben hat Kaifer Franz Joſeph dem Kaiſer von Rußland feinen 
Bcſuch abgeſtattet. 
it Koburg, 15, Juni. [Der Landtag]! hat geſtern beſchloſſen, 
jede Vorlage der herzoglichen Regierung ſo lange zu vertagen, bis ihm 
Br ve Entwurf eines neuen Preßgeſetzes vorgelegt ſei. 


45 Frankreich. 

Paris, 15. Juni. [Die Zuſammenkunft in Kiſſingen. — 
Gerücht von einer Zuſammenkunft in Straßburg.] Man 
ſchreibt der „K. Ztg.“: „Entgegen der Mittheilung der „France“, 
welche ſagt, daß in der geſtrigen Abſchieds Audienz Herr v. Budberg 

dem Kaiſer ſehr beruhigende Erklärungen über die Zuſammenkunft in 
Klſſingen ertheilt hätte, entgegen dieſer Mittheilung glaube ich behaup⸗ 
4 ten zu können, daß Napoleon III. jedes tiefere Eingeben auf die Frage 

des Weshalb? und Wozu? dieſer fürſtlichen Entrevue gefliſſentlich ver: 
mieden, und dem ruſſiſchen Botſchafter nur verſchiedene Aufträge für 
ſeinen Souverän mit auf den Weg gegeben habe. Dabei will ich jedoch 
eines in diplomatiſchen Kreiſen ſtark acereditirten Gerüchts erwähnen, nach 
welchem, wie auf die Zuſammenkunft Napoleons III. und Alexanders II. 
in Stuttgart, ein Weimar folgte, auch hier ſehr wohl auf Kiſſingen ein 
Straßburg folgen könnte, ſo daß die Kaiſer von Frankreich und Ruß⸗ 


möchten. Was die Conferenz anbelangt, fo erwartet man morgen 

außer der von mir fignalifirten neuen engliſchen Theilungslinje durch 

Schleswig — welche nach ſalomoniſcher Weiſe das ſtreitige Object in 
zwei Hälften ſchneidet — auch eine neue ruſſiſche Propoſition, welche 
die ſchon verlaſſene Baſis der Perſonal-Union wieder in den Vorder⸗ 

grund ſtellen wolle.“ 

[der Emir Abdsel-Kader) hat von Kairo, wo er ſich jetzt, 

von ‚feiner Wallfahrt aus Mekka zurückgekehrt, momentan aufhält, ein 

längeres Schreiben an den Kaiſer Napoleon gerichtet, das ſich über die 

Arſachen des füngſten Aufſtandes in Algier verbreitet. Der Brief, 

it arabiſcher Sprache abgefaßt, ſoll überſetzt und dann wahrſcheinlich 
veröffentlicht werden. ährend deſſen hat der franzöſiſche Geſandte, 

Marquis de Mouſtier, in Konſtantinopel verſchiedenen Häuptern cir⸗ 
ceaſſiſcher Tribus das Anerbieten gemacht, nach Algerien auszuwan⸗ 

dern, wo ihnen das franzöſiſche Gouvernement gewiſſe Ländereien an⸗ 

zuwweiſen bereit ſei. Der Befehlshaber der Provinz Conſtantine, der, 
wie gerüchtweiſe verlautet, zum Untergouverneur Algeriens unter dem 
künftigen General » Gouverneur Mar Mahon ernannt werden ſollte, 

General Devaur, hat erſucht, bei feiner Colonne bleiben zu dürfen, 

während der zur Senatorwürde erbobene General Martimprey den 
7 5 ausgedrückt hat, bis zur Beendigung des Aufſtandes auf ſeinem 

8 en belaſſen zu werden. ' 

[die Commiſſton, welche ſich mit den „Chöques“ ber 
e bat auf Fould's Vorſchlag beſchloſſen, alle nur irgend 
eompetenten Stimmen zu hören und ihre Unterſuchungen über dieſen 

ch gen e bis auf das Vaterland der Cheques, Eng⸗ 

us zudehnen. 8 


{Der Scharfrichter von Paris] ſoll ein hieſiges größeres Blatt 


baden. Eine Bemerkung diefed Blattes über das Ende La Pomme⸗ 
rait fol die Veranlaſſung hierzu gegeben haben. 


bb Breslau, 18. Juni. [Ernennung.] Der hieſige 


geordneten; Verſamml at ein eiben an die ſchleswig⸗ holſteiniſchen] Polizei⸗ 7 - kzni 1 An 
f Ver 7 N l 17 Se Kaftunafkiniger J ulli Stellen Polizei⸗Inſpector Herr Klug iſt zum königl. Polizei Amtmann in 


nzig ernannt worden und wird derſelbe in nächſter Zeit umfere | 
Stadt verlaſſen. a 


i Die Direction der Neiſſe-Brieger Eiſenbahn⸗Geſell⸗ Hung heich f je 5 nicht weſentli 
ſchaft beabſichtigt in nächſter Zeit, im Anſchluſſe an den Nachmittag Ten ene a e 
von hier nach Oberſchleſten abgehenden Perſonenzug, einen dritten Per⸗ 
ſonenzug von Brieg nach Neiſſe und vice versa einzurichten, und hofft 
damit den Wünſchen des Publikums, die ſeit Jahren dahin ſtreben, Geſchäftslo 
entgegenzukommen, ſowie den Perſonenverkehr, der ſich im vor. Jahre] rend der g 
fo beträchtlich vermehrte, weiter zu heben; gegenwärtig liegt der Plan] bervorzuheben, daß öſterr. Effecten, obgleich in ibrer Haltung matter, bin 
dem Miniſterium zur Genehmigung vor. 


Breslau, 18. Juni. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden einem Han⸗ 

delsmanne in Lüben mittelſt Einbruchs in deſſen Verkau 
Webe dunkelblaue Züchen, 60 Ellen, eine leinene Webe h 
chen, 45 Ellen, eine baumwollene Webe blau und weiße Züchen, 95 Ellen, ungünſtiger amſterdamer Courſe. 
eine dergl. 63 Ellen, eine dergl. braunkarrirt, 95 Ellen, eine Webe von 60 weniger knapp. 
Ellen in Lila, ein Stück baumwollene Züchen, 60 Ellen, rotb und weiß, eine 
Webe von 90 Ellen, blaukarrirte Hemdenleinwand, ein Stück von 60 Ellen 
roth und weiße baumwollene Züchen, eine Webe von 90 Ellen blau und 
weiß geſtreifte baumwollene Inlett⸗Leinwand, eine Wehe von 95 Ellen roth 
und weißgeſtreifte baumwollene Inlettleinwand, ein Stück von 60 Ellen roth 
und weißgeſtreiften leinenen ¼ breiten Drillich, 3 Ballen Segelleinwand von 
je 60 Ellen, 12 Stuck Parchent, davon 11 weiß und 1 blau, circa 26 Ellen 
enthaltend, eine Menge Parchentreſte, eine Partie ſchwarzen Sammet von 
ca. 15 Ellen, eine Partie wollene Mützen und ca. 20 Thaler baares Geld aus 
einem offenen Schube. 1 

Gefunden wurden: eine kleine graue Kinderſchürze; zwei Reverſe über 
Poſtvorſchüſſe in Höhe von drei und fünf Thaler, von denen der eine am 
2). Januar in Neiſſe, der andere am 9. Juni d. J. in Breslau ausge 
iſt; ein kleines ſübernes Kreuz mit Granaten beſetzt und mit einem ſchwar⸗ 
zen Sammetbande verſehen; eine defekte Lorgnette; ein Portemonnaie vo 
Leder, in welchem ſich 1 Thaler in verſchiedenen Münzſorten, zwei Ble 
marken, gezeichnet Nr. 19 und 374, und ein weißes Knöpfchen befinden. 

Angekommen: Sobe, kaiferl: königl. Hof⸗Schauſpieler, nebſt Frau aus 
Petersburg. Baron v. Frank, kaiſerlich ruſſiſcher age aus 


gegen den Angeklagten eine Strafe aus § 37 des Preßgeſſtzes erkannt wer⸗ 


=bb= Breslau, 18. Juni. [Kindes mor d.] Die bei dem Kiesſchach⸗ 
ten unweit der Erbſchelbrücke beſchäftigten Arbeiter fanden geſtern in der 
Mittagsſtunde zwei neugeborne Kinder, in Lumpen gehüllt und in eine 


Stadtverordnete anweſend. 
Lindemann in Pyritz 17, Bürgermeiſter Rüppell in Löwenberg 11 
und Bürgermeiſter Schönaich in Trachenberg 7 Stimmen. 
keiner der Herren die abſolute Majorität erhalten hatte, fo mußte zu| asset anne Cast a. 4 ba Thier . 7% 
einer zweiten Abſtimmung geſchritten werden. a 
Lindemann 25 und Herr Rüppell 10 Stimmen; mithin iſt Herr eoin Plandbr.III Em. 18 ½ ba. Bank- und Industrie-Papiere. 
Bürgermeiſter Lindemann aus Pyritz in Pommern, zum Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Jauer erwählt. 
Ratibor, 17. Juni. [Waldbrand. — Hagel] Am 12. d. M.] Ben. Fi. Loose — 130 B, 
gerieth der an der, Wilhelmsbahm, und zwar zwiſchen dieſer und dem Dorfe 1 
Libiſchau (ioſeler Kreiſes) befindliche Kieferwald in Brand, welcher ſich bal ere eech. 1 
digſt über eine Fläche von 14 bis 16 Morgen verbreitete. Der Wind trieb) N 


die helle Flamme dem genannten Dorfe 
Die Bewohner dieſes 


In dieſer erhielten Herr 


(Unterhalt.⸗Bl.) 


Kurhess. 40 Thlr.. . . 55 B. 


zu, welches in einen dichten Rauch 
Dorfes ſuchten in ihrer Veftärzung r 
ihre transportable Habe in Sicherheit zu bringen, indem ſie eine Entzün⸗ | 
dung ihrer Gebäude befürchteten, die aber alüdliherweije nicht eintrat, — 
Eine Woche früher hat ebenfalls an der Wilhelmsbahn, und zwar bei 
Korſonnek, ein Hagelwetter ziemlichen Schaden angerichtet. 


Wetesrclogifche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei 0 Grd. 
in Pariſer Linien, die Tempera⸗ 
tut der Luft nach Reaumur. 


Breslau, 17. Juni 10 U. Ab.] 333,65 
18. Juni 6 U. Mrg. 


Breslan, 18. Juni. I Mafferſtand.] OB. 14 F. 5 J. UP. I F. J. 


F. Reifen, 17. Juni. [Mißgeburt.] Am 15. d. M. gebar die Frau 
eines Hofeknechtes zu Dambitſch ein Kind, deſſen Hinterkopf einen runden, 
kopfähnlichen Auswuchs hatte, welcher 
fo daß das Kind zwei Köpfe zu haben ſchien. Daſſelbe ſtarb' ung 
30 Stunden nach der Geburt und wurde dem Kreis⸗Phyſikus in 
übergeben, durch den es wahrſcheinlich einem Muſeum überſandt werden wird 


Landsberg a. d. W., 15. Juni. Die Zufuhr zum diesjährigen Mol: | g 
markt betrug 14 — 15,000 Ctr. T i 
Lebhaftigkeit, und wurde, da die Wäſche beſſer als im vori 
die Hälfte der zugeführten Wollen ſchnell zu vorjährigen Pre 
zelnen Fällen 2—3 Thlr. darüber, verkauft. Mittelwollen von 50 —60 Th 
erzielten eine noch größere Avance. 


rößer als der eigentliche Kopf war, 


Eisenbahn-Prioritäts-Aotien, taer Rank. 7! r 
1,1100 G6. Gothaer, 
@. Hannoversche H. ! 
dito IV. @. ae Nordd. = \ 
dito 1Lv.St,3Yyg. a » 'ereins-B. 
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dito bz Magdeburger B 0 
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Niederschl. Zweigb.. — Beer „40 
Lit. C. . . J 101 ½ 6. N il“ 
Oberschles. A. . . 4 197% B. e ls 
ito . 55 ee 4 
dito C. u. 5.4 bz. ee er 
dito el B MoldauerLda.-B.| 21/4 
dito E. 4421004, bz OSpErGredbiA. | Ali 
Oest.- Frans. 3 400% bz. W le 
Oest. südl. St.- B. . 3 1252 B. * 
Rhein, v. St. gar. 4 4½%8½ G. Pert. „„ — 
Rhein-Nahe-B. gar. 4½ % 90% ba. Fbr. v. Kisenbbdf 81, 
Berlin, 17. Juni. Weizen loco 48—57 We nach Qualität, 06T 
ber märk. ggen loco 2 Ladungen 80 -S1PI. 
354% Thl. bez —Söpfd. 


ffnete mit einer ziemlichen 
iſen, und in ein⸗ 


r Am zweiten Tage ermattete das Ges 
ſchäft, und kann man die Reduction der Preiſe gegen den erſten Wollmarkts⸗ 
Tadelhafte Wälhe mußte ſich eine größere 


tag auf 2—3 Thlr. annehmen. 
Ermäßigung gefallen laſſen. 12 — 1600 Ctr. find unverkauft geblieben. 


land auf dieſe Weiſe ihre perſönliche Bekanntſchaft aufzufriſchen ver⸗ R 


t. 

g war wenig feſt. 5proz. Metall. 72, 40, 
4½ proz. Metall. 64, 50. ‚50. Bank⸗Aktien 787, Nordbahn 
182, 80. National⸗Anleihe 80, 45. Credit⸗Aktien 195, —, 
London 114, 80. Hamburg 86, 25. Paris 45, 60. 
Böhm. Weſibahn 157, 75. Neue Looſe 130, 90 


uni, Nachm. 2% Uhr. 
„Bexbach 146 % B. Wiener Wechſel 
ttel⸗Bank 245%, 


Stadts⸗Eiſenb.⸗Aktien 187. Oeſt 
redit⸗Aktien 199%. Oeſterr. Eliſabetbahn 111 
Rhein⸗Nahebahn 28% B. Heſſ. Ludwigsbahn 125%. Neuefte öſterr. Anl. 84%. 
1864er Looſe 96% B. Böhm. Weſtbahn 63%. 
Hamburg, 17. Juni, Nachm. 2½ Uhr 0 
und warm. Schluß⸗Courſe: National-Anl. 68%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 
t Norddeutſche Bank 107%, 
Nordbahn 64% Finnländ. Anleihe 86%. Disconto 3%, 3%, 
Petersburg 23%. 
Hamburg, 17. Juni. 


Aktien⸗Cert. 186, 25. 


. Lomb. Eiſenbahn 247, 
Fraukfurt a. M., 17, 
war flau. Schluß⸗Courſe: b 
101%. Darmſt. Bant⸗Aktien 220 B. Darmit, 
Metalliques 61. 4 proz. Metall. 
Nat.⸗Anl. 87%, Oeſterr.⸗ 


Geſchäft nominell. Wetter ſchöͤn 


Vereinsbank 104%. Rheiniſche 98%, 


: [Getreidemarkt.] Weizen ſtill und unver⸗ 
ändert. Roggen, keine Kaufluſt zu unveränderten Preiſen. 
27 27 . Kaffe ſtill. Zink, Inhaber halten höher, doch ohne Umſatz. 
Liverpool, x 17, Juni. Ballen Umſatz. Markt 
feft, Wochenumſatz 7,190, Export 12,693, Conſum 45,000, Vorrath 305,000 
Ballen. Middling Georgia 2%, fair Dhollerah 22, Middling fair 
2019, fair Bengale 16%, Middling fair Bengale 15, 
13%, Fair Scinde 15%, Middling fair Seinde 14%, China 18%. 
7 Getreidemarkt (Schlußbericht.) 
agt; fremder Weizen feſter gehalten, be⸗ 


Weizen zu bochſſen' Prei 3 
er einen halben Schilling höher. — Schönes 


en Ehrenbeleidigung het 3 auf fein Amt gerichtlich verklagt 
0 cbränktes Geſchäft. 
tter. 


Amſterdam, 17. Juni. Getreidemarkt Su ee e 
e Sortumfelen, Ro en loco „pr. dr 
A Raps Oktober 81%, April 83%. „N ib, erbſt 454 46 5 


r. 
Berlin, 17. Juni. Von der beutigen Börſe läßt ſch kaum ſea viel Be, 
= ie . ie de Sie a dees r alle Rubrl⸗ 


a ch verändert, 
etwas Aae „Nur in einzelnen Gijenbabnactien, ff | 
welchen die Spekulation ihre Stellung noch nicht liquidirt hat, namentlich 1 | 
Oppeln⸗Tarnowitzer und Nordbahn hatte das Geſchäft 5 Leben. Diele 4 
Erſcheinung war aber äußerft iſolirt; im Ganzen litt die! oͤrſe unter einet 
igkeit, wie ſie ſelbſt an keinem früheren Tage dieſer Woche, wär 
anzen zweiſtündigen Dauer, geherrſcht hat. Allenfalls wäre noch L 
und wieder einige Lebhaftigkeit in ihrem Umſatz hatten, namentlich die Loh I 
von 1860 und 1864, allenfalls auch 7 und Lombarden, doch wn 
1 : guch in dieſen Papieren der Umſatz ſo d ten daß ihm nur die a 
slokal eine leinene | ſonſt faſt abſolute Untätigkeit der Börfe den Anſpruch erwirbt, erwähnt u „ 
au und weiße Si: | werden. Bemerkenswerth iſt die ace der ruſſiſchen Anleihen in Folge a 
isconto blieb 4%, doch war dazu | 
’ (B.- u. H. Z.) A 
7 d N ZEN 3 
8 
n 
Fonds- und Geld-Contse Elsenbahn-stamm-Aotlen. tı 
Freiw. Anl. 4% 100 % ba. I 
Batter Au 10 es 105 — Dividende pro 1802 1863 Zt. * 
‚dito 1850, 524 05 bz. Aachen-Düsseld.] 3% , — [34196 bz. * 
dito 1833/4 05 8. Aachen Mastrichf 0 — bs. } | 
dito 1854/41, |100Y, ba. Amsterd.-Rottd..| 6 6%. % B. U 
dito 1855/41, 100% ba. Berg. Märkische. 6 6 2. d 
dito 185641, 100% bz. Berlin-Anhalt....| 84 9 173 B. | 
dito 1862/41, 1% % ba Berlin-Hamburg| 6 1* 140 ba 0 
dito 185914 100 bz Berl.-Potsd.-Mg. 14 1 90 b ) 
dito 1864141, 100%, ba ‚Berlin-Stettin....| % 18% I. G. (. D.) I fi 
ſtellt] Staats-Schuldschemel3 Böhm.-Westb.. | — | — ba. 1 
Präm.-Anl, von 1856 123%, B. Breslau-Freib. . 8 7 6. 
Berliner Stadt-Obl. 4% 101% @. Cöm-Minden .. 2 — bz. 0 
8 Kur- u. Neumärk. 3 ½ 89% bz. Cosel-Oderberg. 1 ba. — 
2 \Pommersche..... 3½% 80% ba. dito St-Prior. — — B. 
& | posen sche 12 dito dito — — @. 1 
3 8 Ludwigsh..Bexb, 9° | 9 ab B. 
2 dito neue 4 195% G. Magd.-Halberst. 25 ½ 2, B. Y 
% \Schlesische.......341— — — Magdb.-Leipzig. .|17 1 8. 2 
/ Kur- un. Neumärk. 4 8% . ‚| Mainz-Ludwigsh| 7! 3 155 be. 25 
Pommersche 4 8 ba. Mecklenburger. 11 4 74 ba u. B. N 
5 J Posensche . % 96 bz Neisse Brieger. 4 1 } 87 ba. * 
= (Preussische 4 |U8 bz. Niedrachl.-Märk.| 4 |4 4 be. 1 
2 Wwestph. u. Rhein. 4 97 ½ bz. Niedrschl. Zwgb.| 2½ | 2% 74 ba. 1 N 
3 Sächsische. ....... 4 Aus . Nordd. Er. Wi 31 — 1 N 6 % be n 
Schlesische. . . 1 80% ba. Oberschtes. ar loc 13p1108,G Y | 
Louisd’or 110½ U. |Oest.Bkn. 87%, ba. oh 2 — - : 
Goldkronen 9.6 G. |Poln.Bkn. — — — Oestf, Fr. St. B. rs — 8 58; den 7 * 
Auslaudische Fonds. Oest. südl. St-B.“ — — 6 4% be. a. G. 0 
Hesterr. Metalliques s 63 B. Oppeln-Tarn. . . 2½ 1,2% 4 4 ½% ba. 
dito Fat. Anl. q 5 60% bz. Rheinische 6 — 14 ba. a 
dito Lott-A.v.606 84% ba. dito Stamm. Pr. 6 — ( ſios ba. un 
dito dito 64— |54%, br. Rhein-Nahebahn! — |0 4 br. 7 1 
dito Ser Pr=A.4 81 bz. Star Orf.K. Qidb.| 1% 1 4 10 4 Re 2. 
Eisenb. -L. . . — 7 argard-Posen..; f R 1 
An 7 75 n b 
dito 474% Ani. . 4 !!! Te Re Sa DE 1 
dito Poln. Sch.-Obl. 74% ba. 8 ! 


Poln. Obl. à 500 Fl. |88 B. 


dito 4 300 Flſs |80 ba. 0 — Kassen- V. 
dito a 200 Fi. raunschw, B. 


Bremer Bank. 
Danziger Bank.. 
Darmst. Zettelb 


", ZH. Dep, ae dl 36 Fir 


1 35— 03. und Br., % 
35% 367 Thl. bez. und Br., % Thl. Gld., Aug. 
Tl. bez., Sept. Oct 384 —ı a 


. Ber Serſte, 
Thl., 


0 


—$ 
Thl. bez., 
Kae 10 80 Tit r. — 
ieferung „ pr. 
abgelaufene Anmeld 
a eldun 


Thl. Br., Juli⸗Aug. 12 
Mg Sentbr, 13 ZU. Br., Sentbr 
l. Gld., Octbr.⸗Nopbr. 137% Tbl. 


— 
ld. 1 l. 
Sept.⸗Oct. 15% — 71 —15 l. Gld., Bab. | 


1 Thl. bez. 

eizen ſtill. Für Roggen e beſtand hauptſäͤchlich für den Verſandt 
ute Frage und ſtellten ſich die Preiſe hierfür eher zu Gunſten der Verkäu“ 
er. Auf Termine war heute das Geſchäft ſehr ſtil, die wenigen Berke 
mußten unter mäßigen Preisreductionen ftattfinden, doch find die Werthe 
im Ganzen wenig verändert. Gekündigt Ctnr. a N 


* Breslau, 18. Juni. Wind: Süd. Wetter: ſchön. Thermom⸗ 
7 1 . Bei wenig veranderten Preiſen blieb der Geſchäftsvs “ 
ehr beſchränkt. 
Meizen wurde bei hoͤheren Forderungen 
4 Pfp. ſchleſif 69 8285 elber 58 


bezahlt. * | 
— Gerſte wenig umgeſ pr, 70 Pfd. weiße 90 

gr., gelbe 33—35 Sgr. — Hafer ae e pr. 50 Pfd. 29 — 
e ee 
; ohnen — aglein . — en 
behauptet, 46—47 Sgr. br. Gtr. 285 5 * 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Sch 
Weißer Weizen Wenn 80620 | 
Gelber Weizen Brutto. , In 
L e 210218 | 
Gerſte . 32—37—39 Winter⸗Nap sz — 
o 29—30—31 Winter⸗Rübſen — 7 
1 eee en Sommer-Rübfen.. .. 3 | 
mittle kl J ran nominell, rothe orbinäre 1 *. 1 | 


eine 1 13 Thlr., eine 13 6 7 

ordinäre 9—11 Thlr., mittle 12—14 Ahn ſan 18 * 10 
r. f 
Thymothee ſchwach beachtet, nominell 6-64 —7 It, pr. Gentner 
Rartoffeln Pd a0. eg. 2 tn a 
or der Börſe. 5 
EL ZU e dr B 
tritu . e gr 
September 15% Thlr. N EM N a 


deut von dt Bach unb Camp. Oh. aste in din, 


4 u Sar 


